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85 Sitzung vom 23 Mai
Am Tiſche des Bundesrathes v Scholz
Präſident v Levetzow eröffnet die Sitzung um 12 Uhr
Der Abg Witzlsperger Centrum ſucht ohne Angabe von

Gründen um einen Urlaub von vier Wochen nach Dieſes
Geſuch wird auf Antrag des Abg Frhrn v Minnigerode ab
gelehnt Große Heiterkeit

di tung de Frantenkaſſengeſetze wird mit
r Spezialdiskuſſion fortgeſetztde 1 i diejenigen Arbeiter die gegen Krankheit zu ver

ſichern ſind
ie Abgg Dr Gutfleiſch und Dr Paaſche beantragen auchde in 8 angeführten in der Land und Forſtwirthſchaft be

ſchäftigten Perſonen jedoch mit Ausnahme des Geſindes
bereits in 8 1 zum Verſicherungszwang heranzuziehen

Die Abgg Dr Hammacher Dr v Kulmiz und Freiherr
v Maltzahn Gültz beantragen Handlungs und Apotheker
Gehilfen Perſonen welche von Gewerbtreibenden außerhalb ihrer
Betriebsſtätten beſchäftigt ſind und ſelbſtändige Gewerbetreibende
welche in eigenen Betriebsſtätten im Auftrage Anderer mit der

ge tellung gewerblicher ehe beſchäftigt ſind von der
ankenverſicherung aus zunehmens la e den Verſicherungs wang auch für land und forſtwirth

ſchaftliche Arbeiter feſt jedoch mit Ausnahme des Geſindes ſo
weit er nicht durch Beſchluß einer Gemeinde für ihren Bezirk oder
eines weiteren Kommunalverbandes für ſeinen Bezirk oder für
Theile deſſelben ausgeſchloſſen wird Ein ſolcher Beſchluß bedarf
der Genehmigung der höheren Verwaltungsbehörde

Die Abgg Dr Gutfleiſch und Dr Paaſche beantragen
dieſem Paragraphen folgende Jaſſma zu geben

Die Vorſchriften des 8 1 finden Anwendung ſoweit dieſelbe
nicht bezüglich einzelner oder aller in 81 genannten Kategorien
von Perſonen durch Beſchluß einer Gemeinde für ihren Bezirk
oder eines weiteren Kommunalverbandes für ſeinen Bezirk oder
für Theile deſſelben ausgeſchloſſen wird Dieſer Beſchluß be
darf der Genehmigung der höheren Verwaltungsbehörde
Abg Frhr v Hertling beantragt 8 14 zu ſtreichen
Die Abgg Dr Hammacher Dr von Kulmiz und Frhr

von Maltzahn Gültz beantragen anſtatt mit Ausnahme des
Geſindes zu ſetzen mit Ausnahme der Dienſtboten

ie Abgg Dr Hirſch und Genoſſen beantragen daß der Be
ſchluß der Gemeindebehörde welcher die landwirthſchaftlichen
Arbeiter von der en Fern h auch der Zu
ſtimmung derjenigen Gemeinden in deren Bezirk die bezeichneten
Arbeiter ihren Aufenthalt haben bedürfen ſolle

Abg Uhden beantragt anſtatt mit Ausnahme des Geſindes
zu ſetzen mit Ausnahme des Geſindes Dienſtboten

g 2 beſtimmt daß durch ſtatutariſche Beſtimmungen einer Ge
meinde die Anwendung der Vorſchriften des S 1 auch auf Apo
theker und Handlungsgehilfen und ſelbſtändige Gewerbetreibende c
erſtreckt werden kann

Die Diskuſſion über 88 1 Ia und 2 wird verbunden n
Abg Frhr von Hertling Von allen Argumentem die für

die Einbeziehung auch der landwirthſchaftlichen Arbeiter geltend
gemacht worden ſind hat das des Abg Hirſch einen eigenthüm
lichen Eindruck auf gemacht Derſelbe iſt zwar gegen jeden
Zwang aber wenn er et eingeführt wird ſo ſoll er auch auf
die ländlichen Arbeiter erſtreckt werden Alſo obwohl der Abg
Hirſch den Zwang für verderblich hält will er ihn doch möglichſt
ausdehnen Das iſt die Logik des Peſſimismus Wir ſind nicht
für die möglichſte Ausdehnung der ſtaatlichen Jntervention wir
wollen die freie Selbſtbeſtimmung nicht beſeitigen weil wir nicht
der Meinung m daß die ſoziale Frage lediglich eine Magenfrage
iſt ſondern daß es auch höhere ſittliche Ziele dabei zu erreichen
gilt Mit dem Abg Dr Lasker ſtimme ich darin überein daß dies
Geſetz eine Reform der Armenpflege bedeutet und was Herr Dr Hirſcheſtern dagegen geſagt hat iſt lich im ſtande geweſen meine An

irht darüber zu erſchüttern Der Lohn der Arbeiter iſt im Allge
meinen groß genug um nicht nur für die täglichen Bedürfniſſe
ſondern auch zur Beſtreitung der Beiträge für die rennt
uszureichen Die Entwickelung der trades unions in England ha
lange Zeit erfordert und wenn wir auf dieſem Wege unſern Ar
beitern helfen wollten ſo würde eine zu Wage vergehen be
vor ſie die Folgen ſpüren könnten Der Verſi raggmgna be
deutet einen kürzeren Weg zur Hilfe und deshalb ziehe ich ihn vor
Jedoch will ich den Zwang nur in beſchränktem Sinne nur für
den ſoll er n finden der wirthſchaftlich unſelbſtändig
iſt den ſelbſtändigen Mann müſſen wir jedoch davon ausnehmen
Deshalb bin ich gegen die Verſicherung der ländlichen Arbeiterweil es hier ſehr ſchwer iſt zu entſcheiden wo die wirthſchaftliche

Selbſtändigkeit beginnt Auch die Argumente der Herren von
der Rechten kann ich nicht theilen dieſe Herren haben ſtets nur
die Verhältniſſe großer Gutsverbände im Auge Es iſt beſſer

Wie Maler Vincen Romaniſch lernte
Preisgekröntes Feuilleton

von Robert Kohlrauſch
Schluß aus dem Hauptblatte

Und ein Abend kam gleich der Verkörperung des Wortes
das Babina noch verſchwieg Als ſei die Nacht aus Italien
ger fseſtegen ſo weich und legte ſie f um die harten

ch

elſen Jn breiten Strömen fluthete das Mondlicht nieder
und ſpielte auf dem See und ſchlüpfte durch die Zweige der
Arven und floß gleich kleinen ſilbernen Waſſerfällen geräuſchlos
an den alten Stämmen hernieder Die Gräſer hoben und
ſtreckten ſich dem Lichte zu die Blätter dehnten und regten

geſchloſſene Blüthenknospen brachen auf und erfüllten die
acht mit ihrem Duft eiligſüße Dämmerung war unter

den Bäumen die bergend ihre Zweige über das Menſchenpaarausſtreckten das feſt aneinander gngegt bebend über das

Moos und die Steine dahinſchritt Der Jnn ſchoß vorbei
warf kleine Silberflocken empor hüpfte und ſprang und rief
ſeiner Geſpielin von ena zu Doch ſie hörte die Stimmenicht und i ihr nicht Eine andere Stimme war in ihrem

Ohr deren Ton ſich eingrub bis in das de
Seht die Alpenroſen ſind aufgeblüht, ſprach ſie leiſe Er

erwiderte nichts aber er ließ niederſinken auf das blühende
i das die Natur ihnen bereitet und zog ſie nach ſich
Die Blumen ſind giftig, ſagte ſie leiſe abwehrend JhrDuft tödtet den der unter ihnen ſchläft Weiß freilich nicht

ob ſie uns etwas anhaben können
Giebt s einen Zauber gegen dieſes Gift
Es giebt einen Zauber
So nenne i mir
Lamur, flüſterte ſie mit brennenden Lippen Das iſt

das Wort das ich i en abend ſagen wollte das iſtdas Wort das ich ſelbſt erſt ſeit heute kenne das Wort das
mich verbrennt

Sie warf die Arme um ſeinen Hals und preßte die Bruſt
an die ſeine und ihre Lippen n vas Wort amur

Die Schatten gingen in den nen ſchweigend entlang
der Mond wanderte über die Schneegipfel das Waſſer im
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klein anzuſangen erſt das Durchführbare auszuführen und dannwenn das Unternehmen ſich ſo bewährt hat z man wohl
eine weitere Ausdehnung deſſelben ins Auge aſſen Die geſtrige
Erklärung des Herrn v Scholz muß ich ſehr beklagen denn die
Schwierigkeiten die Verſicherung auch auf die ländlichen Arbeiter

r ſind ſo groß daß man am beſten überhaupt von den
Ver en abſteht Jch bitte Sie deshalb meinen Antrag auf
Schrei chuwe des 5 Ia anzunehmen Bravo rechts im

r Dr Eberty Der Verſicherungszwang wird keine Wir
kung haben wenn das Zriwzip der Minimallöhne nicht mehr zur
Geltung kommt So lange der Arbeiter nicht ſo viel verdient
daß er außer zur Beſtreitung der nothwendigſten Lebensbedürfniſſe

enug t Bezahlung der Verſicherungsprämie erübrigen kann ſo
t keine Garantie für die d der Krankenverſicherungange i

vorhanden Die ein und einhalb rozent des Tagelohnes werden
zur Beſtreitung der Gemeindeverſicherung nicht ausreichen und

wenn man wie ſchon vorgeſchlagen worden iſt dieſen Satz auf
Prozent erhöhen wollte ſo würde damit eine unmögliche Be

laſtung des Arbeiters herbeigeführt werden Wenn man die fünf
Millionen ländlicher Arbeiter von dieſem Geſetze ausnehmen

Arbeiterwelt Anwendung finden und der Vorwurf der
geſetzgebung wäre dann gerechtfertigt Es ſcheint als ob die An
hänger des Verſicherungszwanges nicht ſo ganz von den Wohl
thaten deſſelben überzeugt wären denn ſonſt würden ſie nicht
fürchten müſſen da dadurch der Arbeiter geſchädigt
würde Iſt der Zwang in der That eine Wohlthat ſo bleibt er
es auch in Bezug auf die landwirthſchaftlichen Arbeiter Die
Armenpflege wird durch dieſes Geſetz ni a ſondern mehr
belaſtet werden und ſchließlich werden wir wie bei der Unfallver

rn er Reichszuſchuß gelangen
Preußiſcher Finanzminiſter von Scholz Herr von Hertling

hat in meiner geſtrigen Erklärung die nöthige Klarheit vermißt
und ich will deshalb gerne dieſelbe hier wiederholen Jch habe ge
ſagt daß die Regierung dem 8 1 a nicht zuſtimmen könne daß
ihre Bedenken gegen denſelben jedoch verringert werden würden
wenn die Verſicherung der ländlichen Arbeiter nur fakultativ ein
geführt würde oder wenn beſtimmt würde daß zur Verhütung der
Verſchlechterung der r der ländlichen Arbeiter dieſelben auch
zetzt keine Beiträge für die Krankenpflege zu zahlen haben dieſe
Verpflichtung vielmehr den Gutsbeſitzern zu Theil würde Die
Regierung hat mit dieſer Erklärung dem hohen Hauſe zwei Aus
wege zeigen wollen auf denen es die Bedenken der Regierung zerſtreuen könnte ohne mich für einen derſelben zu entſcheiden C
habe damit zeigen wollen daß die Regierung bereit iſt ihren
Standpunkt zu verlaſſen wenn diejenigen Gründe die ſie jetzt
daran hindern beſeitigt werden Herr v Hertling ließ in ſeinerRede durchblicken daß ich mich deshalb nicht über ſeinen Antrag

geäußert habe weil die nicht möchte daß ein Amende
ment aus den Reihen des Centrums zur Annahme gelange Dem
gegenüber bitte ich Sie zu bedenken daß der Antrag Hertling
nichts weiter iſt als die Wiederherſtellung der Regierungsvorlage
und ich habe keinen Grund einem Antrage der den Wünſchen
der Regierung entgegenkommt zu widerſprechen Jch erkläre
Jhnen in meiner Stellung in der ich die Ehre habe vor Jhnen
zu ſtehen daß ich jeden r aus welchen Reihen er auch
immer kommen mag dann zur Annahme empfehlen werde wenn
er mit den Wünſchen der Regierung in Uebereinſtimmung iſt
Der Regierung kann es in dieſem Falle ſehr gleichgiltig ſeinwelche Partei ihr die nöthige Unterſtützung gewährt

Abg Frhr v Minnigerode warnt vor übertriebenem Sche
matismus dem man leicht zum Opfer fallen könnte wenn man
die Arbeiter ohne Ausnahme dem Verſicherungszwange unter
werfen würde Es ſei auch nicht zu verkennen daß die Vorlage
in gewiſſem Sinne der Vorreiter des Unfallverſicherungsgeſetzes
iſt und da müſſe man ſich doch hüten dem Geſetze eine Trag
weite zu geben die ihm gefährlich werden könnte Redner er
örtert ausführlich die Lage der ländlichen Arbeiter die nach
ſeiner Meinung nicht derart ſei daß ihnen die obligatoriſche
ne erehe weſentlichen Nutzen leiſten könnte Eine ge

naue Berechnung der Naturalleiſtungen auf dem Lande ſei wenn
nicht unmöglich ſo doch mit großen Schwierigkeiten verbunden
Dieſe Bedenken ſollten auch die Herren auf der Linken würdigen
und mit uns gegen die Einbeziehung der ländlichen Arbeiter
in den Verſicherungszwang ſoweit er nicht gerechtfertigt er
ſcheint eintreten

Abg Dirichlet iſt für ſeine Perſon gern bereit ſich jeder
anderen Partei zu accommodiren wenn dieſe den ihm richtig
erſcheinenden Standpunkt einnimmt Alle Paragraphen der Vor
lage ſeien meiſt ſo dehnbar und vieldeutig daß er fürchte die
Ausführung des Geſetzes werde die verſchiedenartigſten Erſchei
nungen zeitigen Wolle man eine große ſoziale That vollbringen
ſo dürfe durchaus keine Scheidung zwiſchen der ſtädtiſchen und
ländlichen Arbeiterbevölkerung eintreten Würde der ländliche
Arbeiter von dem Geſetze ausgeſchloſſen ſo würde er zur Unzu
friedenheit provocirt und das würde der ſozialiſtiſchen Propaganda

Grunde hüpfte und murmelte dort aber zwiſchen den
blühenden Alpenroſen ruhten zwei Menſchen für die es keine
Zeit und keinen Ort mehr gab amur war die Göttin
der Nacht Jhr weicher Athem t ſie ihre Hand
ſtreichelte ſie ihre Wonnen überflutheten ſie daß ſie darin
verſanken

Babina ging mit dem Maler ſo lange der Sommer währte
Die Leute im Dorfe zuckten die Achſeln aber ſie blickte nicht
hin Sie blickte nur in zwei Augen die ihr heller glänzten
als der See im Sonnenſchein und der Schnee auf den Firnen
Das Glück übergoß ihre Geſtalt mit dem Glanze einer
wunderſamen Schönheit und mit hocherhobenem Haupte ſchritt
e wie eine Königin über die Wieſen dahin Das dauerte bis
er erſte Schnee in s Thal fiel Da ward es den Maler

froſtig und er begann vom Abſchied zu reden Sein Bild war
wenig vorwärts gekommen aber Romaniſch hatte er ſprechen
gelernt Babina weinte beim Scheiden und blickte ihm tief
und bedeutungsvoll in die Augen er aber küßte ſie leicht auf
die Stirn gab ihr die Hand und fagte Nächſten Sommer
komme ich wieder Da mal ich mein Bild fertig und dann
bereden wir s weiter Sie öffnete die Lippen aber ſie ſprach
kein Wort und als er nun wirklich ging blieb ſie ſtumm am

und blickte ihm nach ſo lange ſie ihn ſehen konnte
er Winter kam und begrub das Thal Das Eis ſchlug

feſte Brücken über die Seen die Bäume brachen unter der
Laſt des Schnees und hinter dem Feſter von Babina s Wohnung
blühten keine Blumen mehr Als aber der Schnee zu weichen
begann als der Jnn wieder u murmelte und die Lawinen
häufiger niederdonnerten da erklang ein neuer Laut aus der
kleinen Hütte die der Felsblock trug Babina war nicht mehr
allein Sie ſah in ein Kinderantlitz aus dem zwei wohl
bekannte Augen ihr entgegenblickten Sie lächelte und war
glücklich Jedermann wich ihr aus auf der Straße rief man

g7 Spottnamen nach aber ſie u ruhig heim nährte ihr
ind und war glücklich Er d ja kommen Schnee und

Eis müffen ſchmelzen Der Sommer bringt mir das Glück
So ſprach ſie vor ſich hin und ſang die Worte nach der

an uralter Wiegenlieder und lächelte ſtill und war
glücklich

L

Als ein glühender Julitag auch die Hochgebirgsluft heiß

Einbeziehung der ländli
dem Antrage

i der ländlichenwollte ſo würde es überhaupt nur auf den geringeren Theil der ſverknüpft ſein würde
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zu gute kommen Der Ausſchluß der ländlichen Arbeiter bedeute
das Gegentheil der Bethätigung des praktiſchen t
und werde den ſozialen Frieden gewiß nicht fördern Er bittedarum die Beſchluſſe weiter Leſung aufrecht zu erhalten

Abg Dr Gutfleiſch tritt ebenfalls für die n der
ländlichen Arbeiter in den Verſicherungszwang ein n man
einen Schritt ſo ins ungewiſſe thue dann müſſe man
vorſichtig zu Werke gehen und das ſei der Fall wenn man den

rigen zuſtimme welche auf die Gleichſtellung aller Arbeiter
a z en

bg Windthorſt und meine politiſchen Freunde wirlegen auf die Annahme r de es Zrühg einen entſcheidenden

erth und die Ablehnung dieſes Antrages würde uns ver
anlaſſen gegen das ganze Geſetz zu ſtimmen Für den Weſten
und den Süden Deutſchlands würde das Geſeß ganz und
führbar ſein wenn daſſelbe auch auf die ländlichen Arbeiter a
gedehnt würde

Abg Winterer Elſäſſer erklärt ſich ebenfalls gegen die
chen Arbeiter in das Geſetz und bittet

ertling beizuſtimmen da der Verſicherungszwang
rbeiter für das Elſaß mit den größten Nachtheilen

Abg Dr Buhl Die Ausnahmeverhältniſſe der ländlichen
Arbeiter die hier als einziges Argument gegen den 8 Ia an
geführt werden ſind bei der Kommiſſionsberathung genügend be
iſichtigt worden auch iſt die Faſſung des S 1a eine ſolche daß

ieſe
Die Konſervativen die eine platoniſche Liebe für ihre ländlichen
Arbeiter hegen drücken
thümlichen
Arbeitern das Geſetz geben arm Schutz gegen ſozialdemokratiſche
Beſtrebungen aber uns verſ
Sehr wahr links inn kda nduſtriellen und dem ländlichen Beſitzer wenn beide Arbeiter
eſchäftigen

HammacherMaltzahnGültz zur Annahme gelangen ſo würde
dadurch für mich und meine politiſchen Freunde das ganze Geſetz
unannehmbar

usnahmeverhältniſſe überall berückſichtigt werden können

ier dem zen Geſetze einen eigen
9tempel auf ie ſagen Wir wollen den induſtriellen

ont mit dieſem Geſetz Sehr richtig
Jch kann keinen Unterſchied finden zwiſchen

Sollte nicht mindeſtens der Kompromißantrag

Abg von Kleiſt Retzow Der Umſtand daß die Herren
Dirichlet und Hirſch für die Einbeziehung der ländlichen Arbeiter
in das Geſetz plaidiren iſt ſehr geeignet uns ſtutzig zu machenund uns gegen dieſes Prinzip zu erklären Hört Hort links
Das Krankenkaſſengeſetz iſt der erſte Schritt den Arbeiter
aus ſeiner gegenwärtigen bedrückten Lage zu befreien es wird
ſeine Aufgabe auch erfüllen auch rin von dem Unfall
geſetz und den andern ſozialpolitiſchen Reformplänen Die
Herren Hirſch und Genoſſen müſſen ja gegen das ganze Geſetz
ſtimmen wenn ſie konſequent auf ihrem Standpunkte verharren
wollen von dem Staate überhaupt keine Hilfe in Anſpruch zu
nehmen ſie wollen ſt wie Münchhauſen an dem eignen Schopfe
aus dem Sumpfe ziehen Heiterkeit Man muß den Arbeiter

eſetzlich vor Nothfällen ſchützen und das kann man nur durch
as vorliegende Geſetz Allerdings iſt es nöthig den Arbeits

lohn möglichſt zu erhöhen aber das wird nur möglich ſein
wenn Sie die Jnduſtrie konkurrenzfähig mit dem Ausland
machen deshalb handelt man gegen das Intereſſe der Arbeitwenn man gegen r ſtimmtt eiterkeit ünts
Was die Einwendungen gegen die obligatoriſche Verſicherung
der ländlichen Arbeiter betrifft ſo ſind ſie durchweg nicht ſtich
haltig Vor allem iſt es ein großer Unterſchied ob den Grund
beſitzern das Recht fakultativ oder obligatoriſch verliehen werde
Ferner iſt es zwar richtig daß in dem landwirthſchaftlichen Be
triebe die Grenze zwiſchen Arbeiter und Arbeitgeber nicht leicht
zu finden ſei aber derartige Verhältniſſe ſind in der Jnduſtrie
auch vorhanden und man müßte dann konſequent auch nicht
auf dieſe die Krankenverſicherung erſtrecken dürfen Die Schwierig
keiten der Einführung des allgemeinen Zwanges ſind vorhanden
aber nicht in dem Maße wie es hier geſchildert worden iſt
Die Organiſation wird ſich ſo trefflich bewähren daß diejenigen
die heute gegen das Geſetz ſtimmen dies werden zugeſtehen
müſſen Wir wollen das Geſetz unter allen Umſtänden haben
und werden uns in Bezug auf S la nach den Wünſchen der
Regierung richten wenn wir auch im Prinzip anderer Meinung
ſind

Geh Rath Lohmann Durch die Erklärung des Abg Windt
horſt iſt der Verſuch den S 1a durch ein Amendement zu erhalten
als geſcheitert gehen Das Amendement der Herren Ham
macher und v Maltzahn iſt auch nicht im ſtande die Bedenken
der Regierung gegen den Paragraphen zu zerſtören und ich bitte
Sie im Namen derſelben ihn abzulehnen und ſich auf den Boden
der Regierungsvorlage wieder zu begeben Man hat dem Geſetze
den Vorwurf gemacht daß es gegen die Gleichheit und eine Klaſſen
geſetzgebung ſei Das trifft nicht zu denn es kann ein Geſetz für
den einen eine Wohlthat ſein für den andern ein Nachtheil und
es iſt nicht zu erkennen aus welchem Grunde man dann nicht die
Wohlthat dem einen z gute kommen laſſen den andern vor den
für ihn in dem Geſetz enthaltenen Nachtheilen bewahren ſoll

und ſchwül machte ſtieg der Maler wirklich wieder die Julier
ſtraße herab Er eilte ſich nicht eben ſehr zum Dorfkommen Wär s nicht des Bildes wegen das mir à
ſchaffen ſoll ich hätte die Sache lieber ſchriftlich abgemacht,
murmelte er zwiſchen den Zähnen Dann raffte er ſich auf
und ſchritt raſcher bergab

Babina ſaß vor der Thür hörte einen Hund anſchlagen
der in der Sonne geſchlafen hatte und r empor Da ſchritt
er auf ſie zu den ſie erſehnt hatte bei Tag und bei Nadeſſen Bild ſie im Herzen getragen den kalten Winter u

da ſtand er vor ihr und ſie hatte nicht die Kraft ihm en
gegenzufliehen Sie hob den Fuß aber ſie vermochte vor

n die Treppe nicht r hielt ſich an derhür und zog ihn zu ſich herein als er ganz herangekommen
war Dann ſank ſie an ihm nieder und küßte unter Thränen
ſeine Hände

Sei vernüuftig Babina, ſagte er verlegen Sie blickte
empor und lächelte unter Thränen

Jſt nicht das Thun der Licbe ſtets vernünftig fragte ſie
Dann ſie ſich nahm aus der Wiege den Knaben und
trat zu ihm

Unſer Kind Unſer Kind Weiter brachte ſie ni
hervor Vincenz war bleich geworden und betrachtete
das kleine Weſen das ihm entgegengehalten wurde

Wir müſſen vernünftig mit einander reden Babina, finger wieder an Es iſt micht alles ſo wie voriges Jahr Du
brauchſt nicht zu erſchrecken wir können gute Freunde bleiben
trotzddem Sieh dieſen Ring an meiner Hand Er bindet mich
an eine andere Frau und feſter als jene wilde Liebe bei Dir
denn er iſt von Prieſters Hand geweiht Schon damals kannte
ich das Mädchen das jetzt meine Frau geworden iſt und hätte
ihr Treue halten müſſen Dir zuliebe habe ich davonſchwiegen obwohl ich beſſer geredet hätte Jch wollte S
rn t nicht ſo ernſt genommen es wäre beſſer
ür mich und Dich

Babina ſchrie nicht auf und ſank nicht unter den
rchtbaren Worten Sie ſtand einen

ange regungslos vor n dann ſie das Kind auf ſ
Lager ging zur Thür und ſtieß ſie au

Hinaus
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kaſſengeſetz

ie Debatte hat gezeigt daß über die Zulaſſung der ländlichenAßeſer zur Zwangsverſicherung im Hauſe noch vielfach Meinungs

verſchiedenheiten beſtehen aber darin waren die meiſten Herren
einig daß die Durchführung der Zwangsverſicherung für die
ländlichen Arbeiter mit großen re er verbunden iſt Es
iſt überhaupt ſchwer für dieſe Kategorie allgemeine Beſtim
mungen zu erlaſſen Die induſtriellen Arbeiter haben ſchon von
ſelbſt ohne ſtaatliche Einmiſchung auf dem Gebiete der Kranken

n einige Erfahrungen geſammelt hier war es leichter
Beſtimmungen zu treffen Für die landwirthſchaftlichen Arbeiter
wird es jedenfalls am beſten ſein wenn wir ſie eine ähnliche Ent
wickelung durchmachen laſſen und ihnen vorerſt die Möglichkeit
gewähren durch ortsſtatutariſche Regelung die Verſicherung ein
uführen Der Einwand daß es den Verwaltungsbehörden eranbt ſei die für ihren Bezirk zu unterſagen bedeutet

nicht viel So lange dieſer Gemeindebeſchluß nicht gefaßt iſt
wären die Gemeinden gezwungen in Krankheitsfällen nach Erla
des Geſetzes die ausgeſprochene Unterſtützung zu gewähren Es
iſt jedenfalls beſſer einen Schritt zu wenig zu machen den man
nachher nachholen kann als einen rn zu weit den man nicht
urück kann Wir ſtehen hier am Anfang einer Geſetzgebung diein den Arbeiterſtand von großem Segen ſein wird nehmen Sie
as Geſetz in den Grenzen der Regierung an und Sie werden

damit das Jhre zu dem erſehnten Ziele i T d tißerirend
Abg Dr Hammacher verweiſt zunächſt auf die differirendenerledigen des Herrn von Scholz und des Geh Rath Lohmann

Der erſtere erklärte geſtern daß Garantien wie ſie mein Amen
dement gewährt genügen würden um die Regierung zur Annahmedes S 1a zu berenlaſen Die Erklärung des Herrn Lohmann
lautete ganz verſchieden davon Wir ſind dadurch in eine unan

enehme Lage verſetzt worden ich werde aber trotzdem meinenErauepuntt nicht verlaſſen wie ſehr ich auch das Geſetz in Kraft
ſehen möchte Meine Freunde werden daher für den 8 1a mit

meinem Amendement ſtimmen 4
eh Rath Lohmann Das Amendement Hammacher enthalt Acht die Garantien die Herr von Scholz geſtern als unent

behrlich bezeichnet hat Das iſt auch die Meinung deſſelben die
er mir gegenüber zum Ausdruck gebracht hat

Abg Dirichlet beantragt die 88 1 Ia 2 und 3 mit allen
dazu geſtellten Amendements in die Kommiſſion zu nochmaliger
Berathung zurückzuweiſen

Abg Frhr v Maltzahn Gültz Wir vertreten unſere An
ſicht nicht aus Oppoſitionsluſt ſondern auf Grund unſerer Kennt
niß der Verhältniſſe des Landes Jn dieſem Sinne iſt auch mein
mit den Abgg Hammacher und Kulmiz geſtelltes Amendement ge
meint Denn wir halten den S 1a für durchaus nothwendig und
möchten ihn gern angenommen ſehen Wir glauben nicht etwa
den S 1a verbeſſert zu haben durch unſer Amendement aber wir
haben es in der Abſicht geſtellt dadurch die Regierung für s 1a
geneigt zu machen Leider lauten die Erklärungen des Herrn

Geh Rath Lohmann in anderem Sinne und nach der Erklärung
des Abg Windthorſt iſt an eine Mehrheit für 8 1a nicht zu
denken Wir werden daher nunmehr gegen unſeren eignen Antrag
ſtimmen indem wir dem Centrum die Verantwortung für das
Fallen des S 1a überlaſſen
Abg Dr Hirſch Die Verwirrung iſt ſo groß wie bei dem
babyloniſchen Thurmbau es weiß niemand mehr was er denken
ſoll Das Centrum der Freund der ſozialpolitiſchen Vorlagen
will das Geſetz fallen laſſen wenn 8 1a angenommen wird und
die Konſervativen die ihn wünſchen erklären gegen ihn ſtimmen
zu wollen um die Regierung nicht zu verletzen Zum Geſetze
machen gehört nicht nur Verſtand ſondern auch Charakter Große
Unruhe rechts Redner plaidirt darauf für ſeinen zu S 1a ge
ſtellten Antrag

Darauf wird die Diskuſſion geſchloſſen
Abg Dr Meyer Halle beantragt über S 1a nnmentliche Ab

ſtimmung
Der Antrag Dirichlet auf Zurückweiſung der 88 1 1a 2 3 an

die Kommiſſion wird abgelehnt ebenſo der Antrag Gutfleiſch zu
8 1 81 wird darauf mit dem Antrag Hammacher Maltzahn Gültz
angenommen

Von den zu t 1a geſtellten Anträgen wird nur der des Abg
Uhden angenommen über das Amendement Hammacher v Kulmiz
und v Maltzahn Gültz muß gezählt werden Dabei erweiſt es ſich
daß nur 192 Mitglieder anweſend ſind mithin das Haus beſchluß
unfähig iſt Von den Anweſenden hatten 108 gegen 84 für das
Amendement geſtimmt

Abg Windthorſt zur Geſchäſtsordnung bemerkt daß vor
der Abſtimmung eine ſorgfältige Zählung die Beſchlußſähigkeit des
Hauſes dargethan hat Abg Richter Dann werden wohl einige
vom Centrum weggegangen ſein Heiterkeit

Nächſte Sitzung Freitag 12 Uhr Tagesordnung Kranken

Schluß 5 Uhr

ß und erklärte es für i dieſe Beſtimmun
ie

Vereine und Verſammlungen
Allgemeiner deutſcher Handwerkertag

Ausführlicher Bericht

ß Sandig dje Nachmittagsſitzung begann mit Verhandlung über 8 7wäger z Zuch des V disvorſecech beſtimmt das
Verhältniß zu den Bezirksbundesämtern regelt und die Funktionen
des Bundesausſchuſſes feſtſtellt

Faßhauer Köln ſtellte einen Antrag welcher geeignet ſein ſoll
die Aktions und Agitationsfähigkeit des Vorſtandes z B bei
Wahlen zu erhöhen Billing iſt entſchieden dagegen die noch nicht 4
einmal vorhandenen erſt aufzubringenden Mittel dem Vorſtande
zu Wahlzwecken zur ung zu ſtellen Möller Dortmund
und andere ebenſo entſchieden dafür

Großmann Hannover ſtellte ſich auf den Boden Billing s
noch einzufügen

da in anderen Paragraphen die Aufgaben welche zur Förderung
des HandwerkerJntereſſes zu löſen ſind Vrane und hinreichende

ſeggeichmmg gefunden haben und weitere Beſtimmungen unnöthig
ind

aßhauer erklärte das ganze Statut für einen todten Buch
8 en wenn ſein Antrag nicht angenommen werde Brandes

erlin ſtimmte nebſt anderen Rednern zu machte aber den Vor
ſchlag den Nachſatz zu machen ſo weit es die Kaſſe erlaubt
Nach weiterer Diskuſſion wurde der Antrag in abgeänderter Form
zur Verleſung gebracht Jn dieſer S wird dem Vorſtande
der Auftrag gegeben mit den zur Verfügung ſtehenden Mitteln
für die Jntereſſen des Handwerkes thätig zu ſein Die Ver
ſammlung nahm dann den 8 7 mit dieſem Zuſatz an

8 8 handelt über Art und Abhaltung der Generalverſammlung
d Bundes und die Geſchäftsordnung wie Abſtimmungs
modus 2c

Brandes Berlin wandte ſich gegen die Forderung jedem
Mitgliede ſoviel Stimmen zu geben als er Mandate beſitzt Die
Verſammlung möge ein Maximum für die Stimmberechtigung
feſtſetzen

Die Nothwendigkeit für einzelne abzureiſen und ihr Mandat
zu übertragen gab zu einer unliebſamen Unterbrechung und
de über die Zuläſſigkeit der Mandatübertragung Ver
anlaſſung

Nach einem Schlußvortrag von Billing wurde 8 8 in unver
änderter Form zur Abſtimmung geſtellt und angenommen8 9 behandelt die Ernennung der Bundesbeamten und die
Wirkſamkeit der Aemter Dieſer Paragraph wurde ohne große
Dehatte angenommen

s 10 beſtimmt unter welchen Verhältniſſen die Auflöſung des
Bundes zu erfolgen hat Auch dieſer fand Annahme

Metzler München forderte Abſtimmung darüber wie viel
Gegner der obligatoriſchen Jnnungen in der Verſammlung ſind

Brandes Berlin erklärte niemals werde es möglich ſein
obligatoriſche Jnnungen zu gewinnen Großer Tumult unter
brach den Redner welcher ſich endlich gegen s 1 erklärte Darauf
meldete ſich auch Groß mann Hannover und Maurermeiſter
Brauns im Namen des hannoverſchen Baugewerkamts gegen
8 1 und obligatoriſche Jnnungen

Schließlich wurde der ganze Entwurf angenommen
Zum Vorort des Handwerkerbundes wurde darauf Köln mit

198 Stimmen gewählt Auf München fielen 98 Stimmen
Fortſetzung der Verhandlungen Mittwoch

Hannover 23 Mai Telegr Der Handwerkertag be
ſchloß heute dahin zu wirken daß der Großbetrieb in dem Maße
wie er Arbeiter durch Maſchinen unnöthig mache zur Gewerbe
ſtener herangezogen werde Ferner wurde beſchloſſen den Ent
wurf einer Gewerbeordnung auszuarbeiten denſelben den geſetz
gebenden Faktoren vorzulegen und den Reichskanzler um die
baldige Jnaugurirung einer den 4kto Beſchlüſſen entſprechen
den Ge werbegeſetzgebung zu erſuchen Mit einem dreifachen Hoch
auf den Kaiſer wurde der Handwerkertag hierauf geſchloſſen

Handels Verkehrs und BörſenNachrichten
Wien 23 Mai Telegr Ausweis der Karl Ludwigsbahn

geſammtes Netz vom 11 bis 20 Mai 261,056 Fl Mindereinnahme
r J Einnahmen des alten Netzes 219,119 Fl Mindereinnahme

,67

Stettin 23 Mai nachm Telegr Getreidemarkt Weizen matt
loco 184 194 pr MaiJuni 1983,50 pr Mia Ja 193,50 pr Sept
Okt 195,50 Roggen niedriger loco 138 145 pr MaiJuni 145,50 pr Juni
Juli 145,50 pr Sept Okt 148,00 Rübſen pr Sept Okt 285,50 Rüböl ſtill
100 pr MaiJuni 70,00 pr Sept Okt 61,00 Spiritus ruhig
loco 55,40 pr Mai 55,50 pr Juni Juli 55,50 pr Auguſt Sept 56,60

Petroleum Bremen 23 Mai nachm Telegr Schlußbericht ruhig
Standard whtte loco 7,35 Br pr Juni 35 bez pr Juli 7,50
Br pr Aug 7,65 Br pr Aug Dez 7,90 Br Hamburg 23 Mai
nachm Telegr Matt Standard white loco 7,35 Br 7,30 Gd pr Mai 7,30
Gd pr Aug Dez 7,80 Gd Stettin 23 Mai nachm Loco 7,95
M Antwerpen 23 Mai nachm Telegr Schlußbericht Raffinirtes
Type weiß loco 18 bez u Br pr Juni 18 Br pr Sept 19 Br

Sept Dez 19 Br Weichend Berlin tiggei Thenter white 100 gar mit Faß in P von 100
Ctr Loco pr dieſen Monat 23,5 M pr Sept Okt 23

ork 22 Mal nachm Telegr Standard white in New
o in Philadelphia 7 Gd rohes Petroleum in New o

line Certifikates 1 D 03 C

Berliner Börſe vom 23 Mai

z a

Deutſche und ausländiſche Fonds 4 Oberſchl 49 Lit H gr 103,50 B

u i 5 v 7 18 SoDeutſche Reichsanleihe 102,40 bz do do4 Sreaen Anleihe 106,75 b A do do 80 104,20 8
0 O 102,40 3 4 Rechte OderUfer 103,50 G

3 Staats Sch Sch 98,50 bz 41 Thüringer VI 7 G
räm Anleihe 1855 148,00 b 5 Dux Bodenb II 8 8
o Ldſch Centrl Pföbr 101,90 bzG 5 do III 2004 Sächſ Rentenbr 101,50 G fr 22335 Goth Präm Pfdbr 118,25 bzG 4 Gal KarlLudw 53 z

Zo do GrK B do 110rz 198,25 z 5 KaſchauOderberg 82,60 bzG
50 Pr Etrb Pfob 100rz 104,408 do Gold 101,60 b407 do 100rz 99,90 G 5 Kronpr Rud 72 87,25 bzGPrß Hyp Akt B III 100,40 bzG 5 Lemb Czernow IV 81,60 G
Ruſſ BodenKredit 84,20 bz 8 Oeſt Frz Stb I 30 t
do Centr Bd Pf 75,10 bz 3 do L6 New York Stadt Anl 188,30 G 3 do Ergänzung 373
Oeſt PapierRente 80 bz do Goldprior 50 bzGdo SilberRente 6720 t S Oeſterr Nordweſtb 8280 8
4 Heſt GoldRente 84,75 bzB Sndo Bahn c 8
5 Ungar PapierRente 74,25 B do d4 Ungar Gold Rente 75 90 8 t r 8t eniſev 3580 2 do Oſtbahn es Ruf Engl 1823 S a zow5 Ruſſ Anl v 1877 93,20 b 5 CharkowAzo4 do v 1860 7580 3 ne a 2Orient t ozlowWoron5 do OrientAnl II 57,60 G e S 85 8

e EiſenbahnStamm doscoRjäſan zIn 5 do Swmolensk 95,00 Bt 5 Rjäſan Kozlow 102,00 bzB
AachenMaſtricht 54,90 bz6 4 Ruſſ Nitolai Oblg 77,80 be
Berlin Dresden 21,90 bz6 5 WarſchauWien 1y 1006,20 ba
Berlin Hamburger 355,00 bzG V 99,10 G5 oBresl Schw Freib 110,00 bz6 3 Gr Ruſſ Staatsb Obl 66,40 bz
Buſchtehrader Lit B 278,25 B Transtautaſiſche Eſb Obl 54,50 bGaliz Karl Ludw 128,40 bz ſie
Gotthardbahn 118,75 bz Bank und Jnduſtrie Aktien
alle SorauGuben 34,20 bz Aachen Diskonto 107,00 B
ronpr Rudolfbahn 73,10 156 Berliner HandelsGeſ 77,00 G

MainzLudwigshafen 100,60 bz Darmſtädter Bant 151,90 b
MarienburgMlawka 105,25 b DiskontoKommandit 199,90 b
Mecklenburg 195,80 bz Deutſche Bank 151,75 bzOberſchl Lit A D R 268,10 b do Genoſſenſchaſtsbank 127,00 bzG

do Lit B 185,10 b Dresdener Bank 126,00 bzGHirne Südbahn 117,50 be Feipziger KreditAnſtalt 161,00 G
PoſenKreuzburg 3,90 bzG Magdeb Privatbank 118,75 bz
Rechte OderUfer 193,80 bz Mitteldeutſche Kred Bank 96,00 G
Ruſſiſche Südweſtbahn 60,60 G Heſter KreditAnſtalt
Thüringer 215,50 G Reichsbank 149,75 GBerlin Dresden 54,75 bzG Sächſiſche Bank 121,75 bzGS Halle Sor Guben 106,50 bzB Schlen BankVerein 109,00 G
S Mgd Halberſt B abg 88,25 G Weimariſche Bank 91,90 G
S Marienb Mlawka 110,20 bz Admiralsgartenbad Akt 48,00 bzG
S OelsGneſen 80,50 bz6 CEröllwitzer Papierfabrit
S Oſtpr Südbahn 110,75 bzG Deſſauer Gas 180,00 bz
z PoſenKreuzburg 96,40 bz Halleſche Maſchinen 237,00 G
S Rechte Od Ufer 191,30 bzG Faurahütte 131,40 bz

Saalbahn 89,00 bz G HhönixBergwerk Lit A 95,00 b
do B 47,00EiſenbahnPrioritäts Aktien und Dortmunder Union 29,10 G

Obligationen h S Wo3 Brg Märk 111 A 94,25 bzG Hörd Hütt V konv 0,00 bzu fo III B 94,25 bzG Glauziger Zucker 89,80 bzG
4 i do V 102,90 G Körbisdorfer Zucker 154,25 Ga do v 1034,25 bz Sächſ Th Br V St A 179,00 B
4 do VII 1903,00 b do St Prior4/ do VIII 103,00 b Sächſ Maſch Hartmann 148,00 bzG
5 do IX 104,20 bz do Stickmaſchinen 111,40 bz4 n do Dt Soeſt II Zeitzer Maſchinen 157,00 bzB
4 do Nordbahn 103,10 B Wechſel2

4 Berlin Anhalt
4 Berlin Dresden gr
4 Berl Görlitz konv
4 Berl Hamb III kv
4 Brl Ptsd Mgd D
4 Berlin Stettin gar

Amſterdam 100 fl 8 T
Brüſſ ,Antw 100 fr 8 T
London 1 Lſtrl 8 T
Paris 100 fr 8 T
Wien öſt W 100 fl 8 T 170,65 bzB

7

8383838 S
S e

41/ Braunſchw Eiſenb 104,00 Petersb 100 S R 3 W 202,50 b
Brol rgrb 19719 5 Bank Diskonto

4 KölnMinden IV 101,10 G Berlin Wechſel 4 Lombard 5
do 105,00 B Amſterdam 4 Brüſſel 3/, London 4Le do v 103,00 B Paris 3 Petersburg 6 Wien 4

S3 e leit v g 30 Gold Silber und Banknoten
41 do Leipzig A 104,60 G Souvereigns S
4 do do B 101,40 G Engl Banknoten 20,50 bz3 do Wittenberge 20Franks Stücke 16,24 G4/ MainzLudw g kv 101,00 B Dollars 4,22 G
5 do 1878 1 II 104,30 B mperials4 do konv d Banknoten
4 Niederſchl Märk 1 101,00 G ſterr do 170,75 bz3 Oberſchl B gr 94,25 bzG Ruſſ do 203,40 bz

T T T T D d S ZèZJDjIDßçmò SDer Maler ging zitternd an der drohenden Geſtalt vorbei
die in der Pforte ſtand mit erhobenem Arm Als er ein paar
Stufen hinabgeſtiegen war rief ſie ihm nach Höre noch eins
Du ſiehſt dieſe Berge und dieſen Wald Jm Angeſicht dieſer
Berge unter dem Rauſchen dieſer Bäume habe ich Dir vor
einem Jahre ein freundliches Wort geſagt es hieß lamur
Nimm noch zwei andere Worte mit Dir lödi das iſt der
Haß la vendetta das iſt die Rache

Mit glühendem Auge als ſei r der Gott der Rache ſelbſtblickte die Sonne auf das Thal Sie entfärbte das Gras
verwandelte das Waſſer in Dunſt machte die Blüthen verbleichen
welken und ſterben Als der Tag ſich zum Ende neigte hüllte
ſie ſich in einen Mantel aus graurothen Wolken den ſie dicht
und ſchwer und erdrückend auf die Erde niederhängen ließ Er
umwogte die Fichten daß ſie vom Rauch eines verborgenen
Feuers umqualmt ſchienen und kroch an den Bergen hin als
ſei brennende Lava über ſie ausgegoſſen Die Menſchen in
unter der dumpfen Gluth die durch keinen Windhauch gekühlt
durch keinen in gen gelöſcht wurde So kam der Abend
und das Tageslicht nahm Abſchied von Surley Als aber die
Sonne ganz verſunken und das Dunkel vollſtändig geworden
war da ging es wie das e eines wilden hungrigen
Thieres durch das Thal Die Bäume neigten ſich Zweige
brachen und flogen krachend nieder dann war es wieder ſtill
Und nun von neuem jener furchtbare Ton Aber lauter
brauſender näher und drohender Die Windsbraut erhob
ihre Flügel und ließ ſie ſchmetternd niederfallen und wohin ſie
traf da gab es Trümmer und Zerſtörung und Elend und Tod
Die Blitze aber zeigten ihr den Pfad den ſie wandeln ſollte
und der Donner machte die Muſik zu dem grauſigen Werk der
Vernichtung

Der erſte Windſtoß r die Thür von Babina s
aufgeriſſen Sie trat hervor und lachte laut in die Nacht
hinaus Dann wandte ſie ſchnell zurück nahm das Kind
auf den Arm und kämpfte ſich dem Winde entgegen die Stufen

n Die Alie leuchteten ihr als ſie den Weg zum See
inaufging der Regen peitſchte ihr Gewand und der Sturm

warf ſie zur Seite aber ſie trotzte ihm und ſchritt vorwärts
Da ſtand ſie an dem Platze wo ſie im Abendglanze mit ihm
o oft geſeſſen wo ſie Kränze gewunden und ihm von ihren

ütte

Todten erzählt hatte Da trat ſie an s Ufer des Sees und
ob das weinende Kind hoch empor mit den Armen und rief

in den Gewitterſturm hinaus Du ſollſt nicht werden wie
Dein Vater iſt Du ſollſt den Eid nicht brechen den Du
geſchworen Du ſollſt das Herz nicht zertreten das Dich
eliebt Und weit von ſich ſchleuderte ſie das Kindnein in die Fluth Ein Schrei ging durch die Nacht

aber der Sturm nahm ihn auf und trug ihn fort ein
bleiches kleines Geſicht erſchien im Lichte des Blitzes
auf dem Waſſer aber die Dunkelheit verſchlang es zwei
Kinderhändchen griffen in die Luft nach Rettung aber
die Wellen bedeckten und begruben ſie Jetzt wankte die
Frau unter den Stößen des Windes Zu dem Baume
ſchleppte ſie ſich hin und umklammerte ihn mit beiden Armen
und das Geſicht gegen den rauhen Stamm drückend ſank ſie
in die Knie und weinte Und vor ſie trat das Bild der
Zukunft wie ſie dieſelbe ein Jahr lang geträumt Seine Frau
Jhm angehörend vor Gott und den Menſchen wie würde

ſt das junge Leben beſchirmt haben das ſie eben ausgelöſcht
doch ein anderes Bild aber trat hinzu das Bild jener Frau

die ihren Platz eingenommen die ohne es zu wiſſen ihr den
Geliebten geraubt Und ſeltſam ſie gedachte ihrer ohne Haß
Sie ſah ein bleiches feines Geſicht und hörte die Worte J
liebe ihn ja auch Laß ihn mir Und dieſe Worte ſchwollen
zum Brauſen des Donners an und das Geſicht neigte ſich
näher und näher zu ihr die Geſtalt aber ſank in die Knie und

ne die Hände e ſe nach ihr aus Mit einem wahn
innigen Schrei fuhr ſie empor Sie hatte gefühlt wie eineHand ſie am Kleide ergriffen und eiskalt ſich herangeſchoben

und ihren Fuß umklammert hatte Was war das Die Hand
ließ ſie nicht los zerrte an ihrem Kleide ſtreichelte ihre Füße
und der Blitz zeigte ihr was ſie zu ſehen bebte Waſſer Nicht
hinter ihr wo der See lag wie immer ſondern vor ihr wo
noch vor wenigen Minuten trockenes Land r Sie
wußte nicht woher es kam aber es war da Eine brandende
gurgelnde Fläche ein neugeſchaffener Strom ein furchtbares

e Element Vor ihr war das Waſſer und vor ihr
ag das Dorf Er ſtirbt, e es in ihr auf und wieder

die Stimme Laſſ ihn mir
Er darf nicht ſterben das war es was ſie trieb Sie

Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

ch Noch ein letzter Kampf und er war gerettet

lief auf dem ſchmalen Streifen Landes entlang bis das Waſſer
ſie rings umgab dann ſchritt ſie hinein in die Fluth Hinter
ihr tobte und donnerte es von den Bergen nieder von allen
Seiten griff das Verderben nach ihr die Wellen umſpritzten
ſie und unter ihren Füßen wich der Boden aber ſie ſchritt
mit der Strömung und wehrte ſich gegen den Tod Ein
Baumſtamm trieb an ihr vorbei griff mit ſchwarzen Armen
nach ihr und rieß ihr die Haut von der Stirn daß das Blut
niederſtrömte ſie achtete es nicht Von den Bergen kam ein
Brauſen wie ſie es nie Corrt ſie ſchritt weiter und achtete es
nicht Die Häuſer des Dorfes brachen neben ihr zuſammen
ſie hörte den Hilferuf der Sterbenden aber ſie kämpfte ſich
weiter mit der Fluth und achtete es nicht Da war das Gaſt
haus Das Waſſer trieb ſie nach der anderen Seite aber ſie
rang ſich hindurch Dort mußte er ſein ja dort war er
Dort am Fenſter hinter dem noch Licht brannte Komm
mit mir ich rette dich, rief ſie ihm zu und als er zögerte
faßte ſie ihn am Arm und riß ihn mit ſich fort Das Waſſer
ſtieg höher und höher und mit dem a kamen jetzt Trümmer
maſſen und Geröll von den Bergen Es war ein Ringen auf
Leben und Tod bis x an den Stufen zu Babing s Hütte
ſtanden Geh hinauf, rief ſie ihm zu und er gehorchte

Er ſtand auf
dem Felsblock an dem die Wogen machtlos vorüberbrandeten
und nun ſtreckte er die Hand hinunter um auch Babina nach
ſich zu ziehen Sie faßte dieſelbe aber nur für einen Augen
blick Er fühlte wie ihre kalten Lippen dieſelbe nrch einmal
berührten wie ihre Finger ſie noch einmal leiſe drückten und
albverweht vom Sturme drangen aus dem Brauſen der
ogen die Worte zu ihm herauf amur heißt die Liebe
Die aufgehende Sonne blickte auf die Trümmer von Surley

friedlichen Platze der reich an Blumen und duftigen Kräutern
iſt lag die Leiche Babina s Der Sturm der die Bäume

o ſchüttelten ſie die blauen Glocken und ließen die Waſſer
tropfen niederfallen auf das bleiche Geſicht Die Sonnen
er ſpielten darauf die Schmetterlinge flatterten vorbss
die Wolkenſchatten zogen darüber hin la wort aber heißt auf

Romaniſch der Tod

Dort aber wo der Wald ſich niederſenkt in s Thal an einem

erſ ttert hatte die Blumen nicht zu brechen vermocht und

Geſ
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